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Die Ein~ohne:g~m8indB Bubendorf erlfisst gestUtzt auf § • dea Bau­
gesetzes \Orrl 15" ~.hJnj 1961 für dns Gebiet n Gyrha.ldao=Gstalten tr 

Quorti2rplGn~~Vorschriften bestehend auS den CJ6=~iorplänen Nr~ 1 = S, 
Reglcl:Jccc';, sov!i", c1Gl<l t~Dde11 aJs Hich-;;linie fU::: die kubische Ge= 
stalt~ng d3X Bauten~ 

R E L E E N T 

1, Geltvngsbereich 

1.1 Die Quortiorplan-Vorschriftan finden Anwendung innerhalb 
des Qwartierplan-Perimetersi 

Pläno NI'. 1 Q.;l<:ll::tie rp1an (Grundriss) ~lst Q 1: Sm) 
2 L!u,npxofile Msto 1, 500 
3 5troossobcitroQsplarl ~1sto 1: S[JO 
4 Erscl,lio56l;"9Splan Nst, 1 : 500 
5 E '(,.[;lppen;:: 1 81"', Not. ' . ~ . 5UO 

l~odsll Mst" 1: 5UO 

102 Oio Vozschriftcn sind '_'~rbindlich für~ 

. :... ' .... 

5·tl:08ser~li;:tien ',J'J1d La:jdabtrst;.,]nfj8n für öff2.~t,liche 
5tross~n, ~egc und AnJ~gBn 

lag8~ Grcsse und GD5ta}.t~ng der Baute~ 

Art u~d M9SS dG~ N~,ltzung d8~ einzelner! Teile 
dss Q~~3rtiers u~d der Ea~ten 

D3",2b0~ lagerl sie f8Gt~ unter w8~~~~n VGrflU~3etzu;lgei' 
C; i c L1".J,~;: [. ;'. G :.,; plan -" \:c :.: sc h;c:i. r-~ e;rl '·'Of;~ K 0 1)~.;:';,x" H1g!:-:; ::..-3 ~~ 9 D~I.] :'l~:~i~r~; 
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2.3 Die Landabtretung fUr den Kindergarten und den dazugehö­
rendvn 5~iolplBtz haben unD~tgeltlich zu erfolgen. Dcr 
KindeEgarten wird nach einem U08 Gemeindc:et genehmigten 
Projekt eratellt. DieBe Geböudekosten gehen zu Lasten dez 
Bauträger der gosa~ten Quartierplenung. Die Erstellung er­
folgt mit Inangriffnahme des zweiten Viertels der QPL.­
Uabel."bau\.mg. 

3. Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

3.1 Lage und Grösse der Bauten (Grundfläche, Geschosszahll 
sowie L6ge und Zahl der Parkplätze gemäss Quartierplen 
sind verbindlich. Die Erstellung weiterer Bauten iet 
nicht zulässigo 

3.2 Geringfügige Abweichungen bezüglich der Ba~körper sind 
soweit möglich, als sie im Rahmen d~r UeberbBuung nicht 
auffallen. Sie bedürfen der Zustimmung des Gemeinderates 
und der Baudirektion. 

3.3 Alle Bauten sind mit flachdichern zu versehen. 
(Kicsschübtung ge{:önt) 

3 0 4 Material und Farbe von Fassaden und Fenstern, Dechgesimsen, 
Balkone und So~nonstaren aller Baukörper sind so aufeinander 
ßbzu~tirnmen, dass eir\ 5sthatisch ansprechender Gesamtein= 
druck ent3teht~ welcher das Q~ertier a13 bauliche Einheit 
erscheinen läset~ Die Mahyf2milien=H5~jser mUssen in ihrer 
äusDexon Eracheinung Ube~einstlmgenD 

3&5 fUr dms Arsal der Quartierplanung ißt nllr eine Gemeinechsfta­
antenne fih: F ez:nüenen und Hadio z'!.lläs-sil]., Diese kann frei-­
at.üna;;d oder auf eifH'1f!j der Ee~:.k(j!..·p-ßr !·d .. azieri .. ~erdcno Ej.~fwl~~t 

allc~fDlls de~ A'Jsbeu Di;~es gemei~dceigene:l Fe=ncohksbcl~ 
netzes vor oder w§hreod dc~ Realici8ruflg dur Quortiexplonung, 
so sind ais Bauten an diesos Nat~ anzusctl1ie5sen~ 

306 Die GßotaltuMgsvo~schriften 
Umbauten und Renovationon. 

fijr spätere 
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4,-'] für d~,~ ?\::·c~:,iy,:;1::,·;:._:'tr.g :';_J:: /.~;·L·~ .. ~h':':,kübp.l U:onteirl,e~l bei 
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5. Gest~l~ung dsx f~eiflächBn 

5.1 ~Or ~i~ E8s~Dlt~ng und Bepflanzung deI f~8ifl§chen 
ist durch die G~undcigel'tUm~r nach derl Richtlir1ien 
des qfl ein Gest31tungsplan, vor EinreichunG d~~ 
ereton Baugesuchss, zu erstsllen e DieDer Gcstcltungs; 
plan bildet einen intogrisrenden Bestandteil der Bsu­
gssucbs .. 
In die~BQ PIsn ist eine kGnstlerische Gostaltung mit 
B~8chriftunganp Hinw~ist8~81n 8~Cc, welche dis geGamte 
QUD~tie=3nlage zu ~inor EirtilGit ysrbindon soll~ ein= 
gebalJt" 
Die Kostenvertailung d~z gBsB:~tRn AUGsenanlag6 erfolgt 
Ober die rn2~N~tzfl~C~üm t;ObEi fUr dsn ~iinBtlD~icchBn Teil 
~ro 5~== pro ~2~Nutzfl~~bs 13.Ritiert sindo 

5 3 Dio ,{1.uw,pünx"ung OB:: p:·;L;iL~t.t..X! '~'J0r!'" und l')l2.tzar:l-D!J~:nl hst 
9ru~d3~~zjici; na~f~ Qljo~~is2~12n ~u 8~fDlg8~1~ Die Gec~ßltu~g 
dieseI' ~'iC:ttS vlld Ple-t2~,;1.1,.-:lg:;:'n SD':lio Gi::; Bü1~l.H::trt~ITjg h_2t:;~~'l. 

nach Einhoitl1chzm ?~oj8k~ ~~ srfolgEn~ 

PT~V~~·'~~~~ ~~~ t..-·I~~i-~~~f··rl1(~~o;, lK~h~~c,'lb ~llll·h~~.l_ ",-0' __ • .J>- .VI, ... ho,,;.~v ...... "" I..t-' ....... j\!)'-'<~' ':..;i ,".'- ..... 1 _L I.,,~ !o..J_ ~ .;.il •• 

Krn~k8n'~ra~6pcrt~ f3~3r~chr u~w~) ~ind ~it c~'tspx~~h3nd:~;J 
U~te~b6U Z~ \'e~~sehen: 

505 5~ätere Vazg;idarung8n am privsterl Wog~ct~ k6~;2en n~r ni1 
Z\l~ti~l~~ng \-OI~ GC~ß~n~sr3t und D~udlrcl(t:ion ~'o~gcno~mDn 

~3rdc;,~ D~e Einh2~~!icM~Eit d~r ~9sbc:~a~ und de= Bul~~~;'I~ 

tu~g E~~sa dG~e~ Jedoch 8r:~~~tcn b~8iben-

5,6 D8m Semoindarnt 3~sht b~i ti~~ SDstal~l~\lg d3r f~ci= 
flfchcf! ein ~~~x~ir~d;.icjos M\t~p~2cherecht ZU~ 
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6 D 3 Ist die teilweise Erstellung ei~eI Nebenanlage aus tech~ 
nisch3~ GrUnden nicht 85g1ich~ cdsr 8US finanziellen 
Grür,c8:n o;och nicil';, z: . .\t:n~~tb[~l:·t SQ kö"1n di8 Bi.,;;..!direl<tion auf 
Ar$trcg des Gemeirld~ratcs proYisorische Anlagen bewilligeno 

6 0 4 Die spD~8xe ParzelJ.icr;;ng der ~su zugeteilten Grund3tOcka 
ist g05t~tt8t, we~n dis Vexwirlclichwng und der Bestand der 
L.!."..;la;:i:;.8:Lp.li.1i"'i:'lng G8G:..,;sch Dich-i; in F.).:age gestellt l"Jird" 
Sol,ehe M_!t~tionc~ bedQr~e~ der Bo~illiglJng das Gemei~der0t6$ 
und d~r B~~direktiQn. 

6:5 IQ fallo ei~ßr sp5ter2n P8rzelliarung sind die Grundeigan= 
tUrner ;le~pflichtßt= eina~d2r die nöt~gBn N§harb3ur8cllte~ 
die Geh= und fah~rechte, sowie die Leitungsrechte una~t= 
geltlic~ einzur§umo;1. 

7~1 Der ~GmQi~derat illJcrwQch,t ~jis A~wHn~llng der Quartie~plnn­
Voxs~hri~ts~e Das aalA~Ewil1igul1gs~3r~a:lrcn gemäs3 § 22 ~!rld 
§§ 25 ff~ d2~ Vc!1~ichlJngS~~Tc7d~ung z:~~ Bn!e9cs~tz bleibt 
\(u!.t?chr::;1 ion. 

lc2 Allo in ~JicdGrsprl;=h zu den QUB~ti~rpla"-Vorsct~riftEn stah2n= 
dan fxOheren Zone~':orsch=iften sind fG~ dieS2S Gebiet a~{'­

gehcb.s-:-: <> 

7 0 3 Oie ~~D=tie=plsn=VGr3c~ri7t2~ t~eten mit der Gcn8h~igurg 
dux':h c-::;;; fL3sierll'1'2~:r;~t :~T-I Rr-;t:h~~skra-f-t. 

... 11 .. feq .. 1~7_5. 

\ 9. f.lärz 1975 . 
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1. Geltungsbereich 

1.1 Keine Mutationen, jedoch Ergänzung: 

Quartierplan-Mutation findet Anwendung für die Ausführung der 
4. Bauetappe innerhalb des QPL Perimeters 

Plan Nr. 1 Quartierplan 
Nr. 2 Querprofile 
Nr. 3 Strassenbeitragsplan 
Nr. 4 Erschliessungsplan 
Nr. 5 Etappenplan 

Modell 

1.2 Keine Mutation 

Mst 1:500 
Mst 1:500 
Mst 1:500 
Mst 1:500 
Mst 1:500 
Mst 1:500 

2. Strassenlinien, Landabtretungen und Erschliessungen 

2.1 - 3.3 Keine Mutationen 

3. Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 

3.1 - 3.3 Keine Mutationen 

3.4 Keine Mutationen, jedoch mit Ergänzung: 
Oie 4. Etappe kann gestalterisch von Etappe 1 - 3 abweichen, 
muss aber innerhalb der einzelnen Baukörper als Einheit in be_ 
zug auf Farbe und Material ausgeführt werden. 

3.5 - 3.8 Keine Mutationen 

4. Art und Mass der Nutzung 

4.1 Keine Mutation 

4.2 Mutation = letzter Satz 
Die höchstzulässige Gesamtnutzung von 13178 m2 BGF darf nicht 
überschritten werden. 

Ergänzung: 
Die 4. Bauetappe enthält 6207 m2 BGF für 48 Wohnungen ab Erdgeschoss 
sowie für Pavillon und Sockelgeschoss~. 

4.3 Keine Mutation 

5. Gestaltung der Freiflächen 

5.1 - 5.6 Keine Mutation 

6. Realisierung der Quartierplan-Ueberbauung 

6.1 - 6.5 Keine Mutationen 
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7. Schluesbestimmungen 

7.1 - 7.3 Keine Mutationen 

Beschlüsse: 

Gemeinde: Kanton: 

Gemeinderat . . . . ~ .. ~ll~il.W~~. . Regierungsratsbeschluss 

Gemeindeversammlung •• .1'&" ~llfi! .W~~. . Datum 

Planauflage 28. Mai 1!1aS :-:.' PIo'.l41) I. 1985Amtsblatt Nr. c.:s .. vom 

Der Gemeindepräsident •••• r..u.t!.lt. 
Der Gemeindeschreiber •• ~ ••• 

Der Präsident 

Der Landschreiber 

.. . !{l~ .. ..... . 
25. Feb. 1986 

:G;:.i:ß~: 
, ....... r· ...... . 

.. ..... ~~ ... 

I 
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Kanton Basel-Landschaft Gemeinde Bubendorf 

Quartierplan "GYRHALOEN - GSTALTEN 11 

Mutation WINTERGÄRTEN 1. - 4. ETAPPE 

Situationsplan 1 : 500 Nr. 100 , Ci I"" n l-, -" ; 

t L' --,,'. ' .. 
:~', ..... . 

... 

Bnchluss dft Gemeinderat .. : 7. Au gust 1990 

Bnch!. der Gde.·f(.on",. ... on: __ -=-__ 
Beac:h!. der Gde. "-raalllmIunG: ....;2:.,:. . ..:...:Mc::;a i:.....1.:..:;9.;:.;91:.....-

-a .. e ...... EInwoh .... " 9 I: ~--:---:-::--_ 
~: 3. Mai -1. Juni 1991 

-lJmeI_I.',ldIung: _______ _ 

PubIk clJIIInMIII. imAilll"'Nc~ _13. JIIli 1991 
PIanUIIQe: 17. Juni - 16. Jul i 1991 

· 
\10m AI.I.MlII." .. Kanton. Buel-l.8ndKhaft 

geMtw'4t. 1 7 Dez. 1991 :Nt BeedIIuaa Nt *{ 10 ____ . __ 

Publikation .. Aegierungaratab .. ch"'-
im Amtsblatt Nt SI _ 19, /.2, Cf / 

9 Ergänzungsbestimmungen siehe folgende Seiten 
'"' " z z 
o 
'" 
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QUA R T I E R P L A N UN G/ -G Y R H A L 0 E N - G S TAL T E N-
MUTATION WINTERGAERTEN 

ERG A E N Z U N G SB E S TIM M U N GEN: 

Einfamilienhäuser: 

Nicht zur überbauten Fläche und nicht zur Nutzfläche werden gezählt 
bei Einfamilienhäusern Etappe 1-3; QP Ziff. 4.3 - Ergänzung: 

Unbeheizte, ganz oder weitgehend, mit Isolier- oder wärmeschutz­
glas, verglaste Zwischenklima-Räume (z.B. Wintergärten, Verande2 
und Balkone) bei bestehenden und neuen Gebäuden mit max. 15 m 
je Wohnung bzw. Einfamilienhaus wenn; 

Wände und Oeffnungen zwischen den Zwischenklima-Räumen und 
den dahinter liegenden Innenräumen gemäss § 16 BPV volliso­
Hert sind. 

Reiheneinfamilienhäuser und Mehrfamilienhäuser: 

Nicht zur Nutzfläche zählen bei Reiheneinfamilienhäusern und Mehrfa­
milienhäusern Etappe 1-4; QP Ziff. 4.3 - Ergänzung: 

Unbeheizte, ganz oder weitgehend, mit Isolier- oder Wärmeschutz­
glas, verglaste Zwischenklima-Räume (z.B. Wintergärten, Veranden 
und Balkone gemäss dem Situationsplan Nr. 100, sowie den Grund­
riss- und Fassadenplänen Nr. 101, 102, 103, 104 (1.-3. Etappe, 
Reiheneinfamilienhäuser ); Nr. 105, 106, 107, 108, 109, 110, 120 
( 1 • .,.3.· Etappe, Mehrfamilienhäuser); Nr. 111, 112, 113, 114, 115, 
116,117,118,119 (4. Etappe, Mehrfamilienhäuser) vom 7.12.1990 
sofern; 

Iqände und Oeffnungen zwischen den Zwischenklima-Räumen und 
den dahinterliegenden Innenräumen gemäss § 16 BPV volliso­
liert sind. 

natürliche Belüftung und Belichtung gemäss § 18 BPV sowohl 
für die Zwischenklima-Räume als auch die dahinter liegenden 
Innenräume sichergestellt sind. 



Gestaltung: QR Ziff. 3.4 - Ergänzung: 

Für die Situierung und Gestaltung der Zwischenklima-Räume gemäss 
Ziff. 4.3 gelten die Vorschriften gemäss Si tuations-, Grundriss­
und Fassadenpläne. 

Farbgebung: 
RAL 1020 für 1.-3. Etappe (Reiheneinfamilienhäuser und Mehrfami­
lienhäuser) 
RAL 5014 für 4. Etappe (Mehrfamilienhäuser) 

Glasklare Scheiben verwenden 

Bemerkungen: Allfällige privatrechtliche Konsequenzen bleiben vorbe­
halten und müssen zwischen den Grundeigentümern berei­
nigt werden (vgl. öffentliche Urkunde über den QR 
"Gyrhalden - Gstalten"; Grundbucheintragungen und An­
merkungen etc.). 


